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L8/*o| Deutscher Reichstag.
Berlin ., 2 . August.

vorläufige Abkommen über die Wiederaufnahme
eziehungen zwischen dem Deutschen Reich und Lett-
wird endgültig angenommen, ebenso der Vertrag
a. der' deutschen und niederländischen  Re¬

im, b?tr. Kredite und Steinkohlen, sowie die Novelle
deutschen Postgebührengesetz  vom 20. April
I, wonach die Erhöhung der Zeitungsgebüh-
«ft ab 1. Januar 1921 eintritt.

Es folgt die erste Lesung des Antrages Müller --
»ilm(Soz.) aus Erlast eines allgemeinen Amne-

esetzes  und eines Gesetzentwurfes der bürgerli-
>Parteien auf Gewährung von Straffreiheit
Maftaten zur Abwehr hochverräterischer Unternehmun-

t Ausnahme der Urheber und Führer. Ausgenom-
n der Straffreiheit sind nach diesem Gesetz Ber¬
gigen das Leben und Körperverletzungen, sowie

ftiftung.
lg. Dr. R a d e b r u ch (Soz.s: Wenn man im
de? bürgerlichen Antrages auch die Kappisten srei-

so muß mag auch die Revolutionäre von 1919 frei-
denn dann haben die bayrischen Revolutionäre eb̂ n-

Ansftruch auf Straffreiheit.
1 Dr. Herzfeld (U . S .l begründet den Ge-
mg seiner Partei, der für alle aus politischen Ve¬
rdenv rüb*e Straftaten Amnestie gewähren will,
>dcie für Straftaten, die im Zusammenhang mit

Üapp-Putsch oder mit dem infolge Eingreifens der
chr in Verbindung stehenden Straftaten. Ausqe-
sollen sein Straftaten, die zur Unterstützung des

Misses dienten.
urlage (Zentr .): Bei der Straffreiheit

sbestimmte Grenzen gezogen werden, wenn wir
M mit dem größten Teile des Volkes m Wider¬

setzen wollen. Wir könnten es nicht verantworten,
lnestie für gemeine Verbrecher gewährt würde.
Düringer (Dnatl .): Gdgen eine allgemeine

sprechen immer schwere Bedenken. Die Amnestie
« sich,tt dem vorliegenden Falle auf politische Ver-

Tie mangelhafte Ernährung unseres Volkes er¬
st! gut, wenn das moralische Gleichgewicht un-

-c‘3 ins Wanken geraten ist.
^MinisterH e i n z e: Wenn wir die unhaltbaren
‘ nn Ruhrgebiet beseitigen wollen, dann muß die

"T , Erregung, die infolge der Strafprozesse dort
Mntigt werden. Das Recht Bayerns aus seine
tztt erkennen wir an. Daher ist der Antrag der
«sparteien auf Straffreiheit bei Handlungen ge-

-neich gerichtet. Auf Rädelsführer und gemeine
darf die Amnestie keine Anwendung finden.

.̂ ..̂ -.Kahl (D . Vpt-): Wir gewähren die Am-u wir Znen Strich unter die Vergangenheit rna-
- Wir erkennen die Notwendigkeit der Straf-
um den auf unserem Volk lastenden Druck in¬

politischen Geschehnisse zu vermindern.
^ ^ iffe  r (Dem.): Die Tatsache daß sich die

Kapp-Putsches durch feige Flucht der Verant-
Bogen haben, macht sie einer Amnestie unwür-

tah , Bei Besprechungen mit Vertretern
oe rch Versuche, Bedingungen zu stellen, abge-

«n.

) gest

30

Ijtwinget (Bayr .Vp.): Eine Amnestie soll
"Ergrabung der Autorität der Gerichte führen,

«n #s?l er ^n System der bedingten Begnadigung
l!- '̂ ?e>!en Ausführung wir selbst in die Hände
Rj^ ^ ie gelegt hätten.
fetterer unerheblicher Debatte schließt die erste

l*®»! Reifer

1 &
70. Maüf

^ • Lesung wird der Gesetzentwurf der Un-
»Nd die Stimmen der beiden sozialistischen
i, ^ Antrag der Dentschnastonalen gegen die

Ernasteller abgelehnt. Der Antrag der
n b̂ ird angenommen, evrmo »» orn er
Über̂.""'iabstimmung, ebenso die Verfassungsän

Unh115 Abgabe der Preußischen Stimmen im
. bng  Gesetz über das besondere Gemeindc-

. . - goland.
d bie  zweite Beratung des N o t e 1a t s

- Haushalt für das Ministerium des In-
fitr̂L ^5°rterung genehmigt.

'io ber Wird der Wehretat  bewil-
i des Schatzministeriums und des Land-
!"s. Bei der Debatte -über den Etat

, i»nn„ r 'ws, welcher bewilligt wird, verliest
Icheŷwinister Dr. W i r t h das Telegramm^ ^ mten, die jeden Demonstraiions-

"" ihm  wirtschaftlichen Ttzorderunaen ab-

Der
ebenso in dritter.

I das Gesetz
■ " . v ^ lgolond.
assoB lCft
«rSS*nerv*

»r4i
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Donnerstag, seitö. August 1920. 28. Jahrgang
öneit Rediier führt dann aus,: wir haben setzt 2 3 8

Rillrarden Mark  R e i chs s chn l d e n. Dazu
Eisenbahnen' ^ Millionen Mark aus der Uebernahmeder

Dei der Bewilligung des Etats des Ministerium des
befürwortet Abg. Frhr. von L e r s n er

Hl emer  übersichtlichen, kurzen Vollsausg«be
L ^ .̂ ^ -Emunaen des Versailler Friedensvertrages.

Än ' "” n Bm  * elk*

«ÄÄ 8ä , ’ i ""i ‘ b. » „ b„ Stn.
Breitscheid  ( 11. Sä Ist es richtig,' daß

^wacht worden sind. Munitionstransvorte
"ln tt̂ Ä Mranb «ach Pftlen zu senden? Deutschland

-usein ^ 5Snrriete«egen den Bolschewismus
I ^ Simons:  Das Auswärtige
I J '? Bersuch, die ehrliche Neutralität DeuM-
^ ^ransn^ ^ n̂ EN- energisch zurückweilen. Ich Hz« den

bfiZhlr» 1hr  da^ bar für ihre Mitwirkung, aber
hen Au/wüT uT ^^egssall nach sich zie-? wurde es sehr bedauerlich sein, wenn die En-
Deutschland? "^ ^ ^ skHage ohne Mitwirkuna
nitr 3'V. regeln. Mit Sowjetrußland würde ich

n b s * ' 'prtr ?̂C wenn ich die Veberzevgun»ave, daß es sich auch der Emenio gegenüber durchzu¬
setzen imstande ist. Wir werden uns nicht als die Lands¬
knechte der Entente für kriegerische Absichten derselben ge¬
gen Rußland verwenden lasten.

Nachdem auch dieser Hausĥ l. bewilligt ist, wird das
Mantelgesetz(Etatgesetz), wonach u. a. freiwerdende Be¬
amtenstellen vorzugsweise mit fteigewordenen Beamten
anderer Verwaltungen zu besetzen,- sind, bewilligt.

Dienstag 10 Uhr zweite Lesung der Entwaffnungs-
vorlage und dritte Lesung des Notetats. — Schluß 914

Berlin,  3 . August.
In Beantwortung von Anfragen teilt die Negierung

mu, daß die Berliner Einwohnerwehr aufgelöst sei. Die
Waffen sind an die Sicherheitspolizei übergeben worden
z. T. befinden sie sich noch in den Händen einzelner Mit¬
glieder. Selbstverständlich wird die Einziehung derselben
durch das Reich erfolgen, sobald es durch das Entwaff¬
nungsgesetz eine Handhabe hierzu hat.

Eine Ermäßigung der Taxgebühren für die Einreise
von Holland nach Deutschland wird in Aussicht gestellt.

Das Gesetz über, die Aussübrunaen der Besii"imnn--gen des FnedenZvcrirages unvuver vre gernncyrkn iscyieds-
gerichtshöfe und die Vollstreckung ausländischer Urteile
wad endgültig angenommen.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes zur
Abänderung der Lohnverpfändung.  Der
Entwurf erhöht im Hinblick aus die Verteuerung der wich¬
tigsten Lebensbedürfnissedie Grenze des nicht der Pfän-
dungSpsticht nnterworfenen Einkommens. Die Grenze wird
danach ans 5000 Mark für Verheiratete und 4000 Mark
len Lesung und der Kesamtabsti'.nmnng wird der Ent¬
wurf des Gesetzes zur Enteignung von' Krnndeigentnm
und betr. die Beitragslcistung zum Kanalbau Rhein—
für Ledige gezogen. Der Entwurf wird in erster und
zweiter Lesung unverändert angenommen. In der drit-
Neckar und Rhein—Donau ohne Erörterung endgültig an-
genoiimen.

Es folgt die zweite Lesung des Entwaffnungs¬
gesetzes.

Rach lebhafter Debatte werden in der ftSvhelberatnng
verschiedene Paragraphen, unter Rblehnunfl der Abände-
rungsanträge angenommen. Annahme findet der Kodli-
tionsantrag, wonach der Reichskommissarvon Fall zu
Fall zu entscheiden hat, welche militärischen und politi-
stben DrganisatiMen von der Ablieferungspflicht befreitwerden.

Andere Anträge der Regiernnasparteien werden eben¬
falls angenommen Dxr Antrag bett. Wahrung des Brief-,
^ oft», Telearamm- und Fer»sprechgcheimnisses wird ein-
fliminig anaenommen. Die Bestimmungen des 8 9 betr.
d-e Befugnisse des Reichskomniiffars. Organisationen zur
Dnrchfüdrnna seiner Aufgabe zu schaffen, und die Abgabe
eid's^atllickier Verncheningen verlai'gen zu kennen, wird
gestrichen. Der Rest des Gesetzes wird im wesentlichen un¬
verändert angerkommen.

Es folat die dri'teLesung des Nothaushaltes
Abg.- Dr. Hclffericb (Tnatl .): Wir haben im

Ans'chuß unsere schweren Bedenken über unsere fetzige Fi-
na" rvelillk zum Ausdruck gebracht. Mi* Rücksicht ans die
Gekchäftsla-' e werden, wir im Plenum erst darauf znrück-
komrn.en, wenn der Hauytetat zur Beratung stöftt.

Minister Koch teilt mit, es werde daran festgehalten,
daß Deutschland nur solchen aus dem Auslände einrei-
f-'nden Personen Unterkunft gewährt, die aus geordnetem
Wege mit einem Reisevaß versehen hereinkommen. Red¬
ner oeht dann aus die Reichsschi, lkonfcrenz ein. Sehr
wünschenswert wäre es, wenn diese ein Gegenstück zum
Reichswirtschaftsrat würde, also ein R ei chs ku l t u 9»rat gebildet würde.

Abg. von Mumm (Dnatl .) bittet de« Minister um
*r eiiung geeigneter Maßnahmen aus Grund der im
Reich tage gefaßien Enlschließung gegen die Einwande-
rung fr mdstämmiger Ausländer. In Berlin seien in letz¬
ter Zeit mehr als 40 000 Ost uden, vielfach mit gar kei¬
nen und gefälschten Papieren eingewandert. Von 5 bis
601 Lebensmittelschiebern sind neun Zehntel Juden. Das
„iPe.littet Tageblatt* sagt, daß es galizikche und russische
Staa s 'Ngehörige seien. Diese Einwanderer werden, wenn
sie seinerzeit nach Amerika oder England weiterwandern,
die Haßförderer des Deutschtums sein.

Abg. Korell (Dem.): Unsere Zustimmung zu der
fraglichen Enischließung hat nichts mit Rassen- und Klas-
lenhaß zu tun Die Abwehr der Masseneinwanderungen
ergibt sich lediglich aus der eigenen Notlage. Auch gute
deutsche jüdische Kreise empfinden diese Einwanderungen
,' l ? Last. 75 Prozent aller verbasteten Gold- und Silber-
Schieber gehören zu diesen Einwanderern.

Die Abgg. R o s e n f e l d und L ö w en ste i n (U.
S ., bekunden ihre von der Entschließung abweichendenRusch,annngen.

Rach unerheblicher Debatte werden die Beratungen ab-icbr-chen.
In Beantwortung einer Anfrage erklärt die Regie-

-nmg, daß zur militärischen Aushilse für heimgekehrte
Kriegsgefangene bisber 150 Millionen Mark ausgesetzt
worden seien. Die Frage der Gewährung von Steuer-
:;I i b-ernugen für diese wurde in Erwägung gezogem

Mittwoch 1 Uhr Fortsetzung der Hanshaltsdebaste.
F*te:p:'lla*iou über die Arbeitslosigkeit. — Schluß8 Uhr.

Die LonDöner̂ onferenz.
Während man in Westeuropa eifrig über die kommende

Londoner llonferenz debattiert, die angeblich zu einer An¬
erkennung der russischen Sowjetrepublik durch die Alliier¬
ten führen soll, versteht es die Moskauer Regierung, ihre
eigesttlichen Absichten geflissenllich zu verbergen. Niemand
ka in mit Bestimmtheit sagen, welche Krtegsziele Moskau
sich in Bezug aus Polen gesteckt hat, denn das Lippen¬
bekenntnis der Mos'aucr Machthaber, die Unabhängigkeit
Polens als Heiligtum zu achten, ist nichts weiter als eine
hohle Phrase. Wenn Moskau es will, ist Polen in we¬
nigen Wochen eine Sow 'errepnblik.

Mit dem Moment nämlich, in ioelchem es den bol¬
schewistischen Verschwörern cinsällt, mit Hilfe ihres Ge-
heimappavtes Polen in einen bolschewistischen Staat
umzuwandeln, wirv man in Moskau hochgehende Erklä¬
rungen abgeben, daß das polnische Volk sich selbst die
So-w-et-Verfassung gegeben habe, während die russische
Sow 'etregierung stets und ständig die Souveränität des
polnischen Staates anerkannt habe, und sie auch fürderhin
anerkennen werde. In Litauen ist es schon in einzelnen
Landstrichen vorgekommen, daß sich dort verschiedene Be¬
völkerung stkrllse mit den Roten Truppen verbrüderten, von
ihnen Waffen in Empfang nahmen und mit Gewalt die
Sowjetrepublik ausriefen. Es ist natürlich, daß die litau¬
ische Negierung dabei in eine arge Verlegenheit gerät.
Wenn sie jetzt den Moskauer Machthabern ein Ultimatum
stellt, die auf Litauens Gebiet gebildeten Sowjets sofort
abzuschaffen, so wird ihr aus das Liebenswürdigste erklärt,
das; es eine litauische Angelegenheit fei, sich mit den in¬
nerpol itiscken Unruhen auseinanderzusetzen, während die
Sovjctregierung sich jeglicher Einmischung zu enthalten
habe. Eine re'-zende Verblüffungspoli ik! Es wird der
litauischen Regirrung unmöglich sein, gegen die Einwen¬
dungen von russischer Seite zu polemisiere», weil sie in
der Form zweifellos äußerst geschickt gehalten sind. Auf
demselben Wege können die Bolschewisten in dem von ih¬
nen eroberten polnischen Gebiet Waffen an die Bevölke-
rnng und an gefangene polnische Soldaten verteilen, mit
dem Auftrag, das; sie die Gewalt an sich reißen sollen.
Sie h ' bcn dabei zweifellos Erfolg, denn es reizt eine be¬
waffnete Bevölkerung, Macht in die Hände zu bekommen.

Die Reise des bolschewistischen UnterhändlersKr a s-
s i n nach England ist in Wirklichkeit für den Ausgang der
Kämpfe tnt Osten weit wichtiger:T *.- gegenwärtig noch
rein . formellen Waffenstillstandsv langen auf der
Straße Brest Litowsk—Baranowig Der Kampf an der
Front geht lustig weiter, während von beiden Seiten die
größten Anstrengungen gemacht werden, die militärische
Laae »u verbessern. Kruffins MMon i« eine Aorberei,



um/» aut Londoner Konferenz. Dieser zweifellos sehr ge-
schî le Mann soll den Boden zu den Verhandlungen son¬
dieren soll versuchen, große Zugeständnisse von Se-tejssss&ts&  ät  Äufrss
'« l .» iffftS Ä.IW.?$ *» •« :
^ ° Ä "sti-dlichen" D " » -MM-N MM - Us w-"d-n >>>«
den gewünschten Eindruck aus Lloyd George machen, denn
d« SH*  Genüge wissen, daß Sowietrnßland ,etzt
einen Kampf um seine Selbsterhalt- na zu mH ß ^
Wenn Sow 'etrußkand nicht den gewünschten Frreden uno
gründliche wirtschaftliche Hilfe von auüen her « halt. U
es eben daraus angewiesen, mit dem Schwe e Eroberun¬
gen zu machen, um den drohenden Zerfall zu d -
Die Waffenstillstandsverhandlungen^ ^ rt Polen werden
also solange zu keinem ^sbaren Ergebias kommen zo
lange Moskau nickt die Gewißheit bat. daß e» von den
Alliierten freie Bahn zum Ausbau ferner Macht eryancn

, Die deutschen Interesse « .
Non maßgebender Berliner Seite wird uns rntge-

teilt daß der deutschen Regierung eine Beteiligung an
d? 'Londoner Konferenz außerordentlich wrchirg erscheint
und daß man in Berlin die ErWartunghegt. drê Te^
nähme Deutschlands werde ebenso von Rußland aus ars

von Seiten der Entente unbedingt gewünscht wer^
'den müssen. Deutscherseits ist man, jedenfalls nicht der
-'Meinuna daß ohne vorherige Vereinbarungen Mit der
^Berliner' Regierung irgendwelche Abmachungen in̂ Mmg
âuf den Durchgangsverkehr nach dem Osten zu treffen w

unterrichtetenKreisen glaubt man vayer zu
|L s,i(, Alliierten erff mit Rußland zur Herbei»
Mruna eines allgemeinen Friedensschlusses verhandeln
werden̂ um dann die Regelung der Wrederâ nahme der
Wirtschaftsbeziehungen; aus internationaler Basis u
HinzuziehungDeutschlands zu treffen.

Die Amerikaner.
Nach einer „Times -̂Meldung aus Reuhork hat W i l-

lson  die Ansicht ausgesprochen, zur Konferenz in L on-
d o n die wegen des Friedens zwischen Rußland und

^Molen ltattkinden soll einen Vertreter zu entsenden. Wie
§m J  OTimWtrtn’ » -» -> die S'mu  Vnith lall der Präsident der Anncht fern, daß vie
Konferenz' in London zur Revision des Fnedensvertrw
»es von Versailles fuhren wurde. M"n glcmbt, daß vre

dEntienduna eines amerikanischen Bevollmächtigten zur Lon¬
doner Konferenz auf sranzösifchen Wunfch zuruckzufuhren

Zur Tagesgeschichte.
Kein Grotzbayern.

f Der bayrische Ministerpräsidentv. K a h r, der im

ESS & ä  Äfifr s
an;;.,,-fipyr bisher nur durch feinen Konsul vertreten.

Einem Redaktionsmitglied der „Deutschen Allgemeinen
Leitung" erklärte der bayrische Ministerpräsident, die Mel¬
dung des „Temps", daß einflußreiche Gruppen m Bayern
ein Ĝroßbayern schaffen wollten, das die Rheuüande und
'Dentsch-Oesterreich umfaffe, für falsch.

Das Rätegastspiel in Zittau.
! Rack einer an amtlicher Stelle eingetroffenen Nach¬
tickt bat sich die Lage in Zittau  nicht verändert. Man
'glaubt eine abflauende Tendenz der radikalen Bewegung
an beobachten, doch läßt sich nicht sagen, ob sie anhal-
ten wird. Der Generalstreik dauert an. Die Bürgerschaft
von Zittau wartet dringend auf die Hilfe der Regierung.
Um den Belagerungszustandbekümmert sich niemand, da

Mit-et zu scincrDuEübruna ^ Men. - ——

Die Verringerung der Reichswehr.
Aus dem Reichswehrministerium erfahren Wir. daß

mp 1 Sevtember 30 000 Mann aus der Reichswehr
bis, tum ^ Sepiemoer u übergeführt werden sollen,
cttltflffctt unb ut» Wrtttit im Sflufc bes

k̂ n auf den Stand von 150 000 Mann reduziert fern
wird.

Hafer -Bewirtschaftung.
Nach der ReichsgetreideordnungM

SÄVÄifeW
mH dir MS ram 15. ON°b-r 20

» . Ä S
ob «etfciBtm !• » ifuttttun« ju tmmnm n »

KWÄÄ . *••**
'”" 6um tot Schwi-MI-it-n d-- tt. 6et«ot,Sl , » »-«,»
n-n und die « °iw«
alter Ernte zu erleichtern, soll dre Reichsgett dest ue^
mächtigt werden, für neuen Hafer, der rbr a -bald «
dient und geliefert wird, emen ^ ere« Preis , ui moen als den rm übrigen auck für den tymer .
in Aussicht genommenen Höchstpreis. Eine endg g ^ '
rätunq der vorgesehenen Bestimmungen wirdEnd ^ -r

S S Hafer der neuen Ernte kann vor Ottober Nicht
gerechnet werden.

französische Ruhrpolrttk.
Maurice Barr es schreibt im .Echo de Pans über

die friniöflsche Politik betr. das Ruhrgebiet. >zch vin
' chbefriedigt. daß die Besetzung des Ruhrgebiete in denl

otokoll voll Spa eingeschrieben wurde, ẑetzt darf man
fick von Ereignissen nicht ubArafchen lasen. Das Kohlen
abkommen gibt Frankreich die Möglichkeit, an der Auyr
Se gewisse Rolle zu spielen, die würdig sei fernen kntz-

turellen' Traditionen Aus diesem Grunde velbreiig nckBarres eingehend über das, was er vor zwei ~ aS .
feine Rubrvolitik bezeichnete. Für die arbeitende Pevo -
L/l -i dst im Rn«. -"-« tfÄS “«bor dem Kriege und wie zur Zeit des Hmdenvurgichen
Programms. Der Industrielle des Ruhrgebntessed,zwar
Rheinländer, aber ein Rheinländer der schon seft langem
mit den preußischen Militärs sich verbunden ha e.
werde geführt von der Leidenschaft für Gewinn und Be-
herrschung. Siinnes , Hagenberg und Thyssen wollten im¬
mer neu? Karielie und Truste gründen. Unter den Hän¬
den dieser gefährlichen Jndusttrerriter befand ,ich dre Ar-
beiterbevölkerung an der- Ruhr. Das dürfe E nicht ve^
aeffen wenn man -morgen dazu käme, das Ruhrgevrer zu
besetzen. Barres verlangt deshalb strengste Kontrolle über
die Verwendung der Vorschüsse und sagt, dre Entente¬
kommission in Essen sei bereits in Fühlung mrt Bergar¬
beiterbelegschaften und ' beitcrkommissionen getreten. Da -
habe guten Erfolg rr . igt. Dieser Kontakt müsse auf¬
recht erhalten werde Frankreich nahm die Bevölkerung
nicht wie ein mar : Mes Objekt rn Pfand Sobald es
sich in einem Gebiete einrichte, wolle e? das Gescĥck der
Bevölkerung verbessern und ihr Milde das Üanzo sche
Genie begreiflich macken. Dadurch, daß man das aufge
wendete Geld überwache, könne man Nutzen daraus ziehen
durch eine Rhein-Ruhrpolitik. Barres hofft, daß drê dort
unten gelesen werde.

3etMnr MM amtbutu kranzesio
r,A\ n
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ÄMBI-Dachzieg el-Maschine
für Handbetrieb
(D. R. P. und Weltpatente)

Herstellung von Zement -Dachziegeln aus vor,
handenen Rohstoffen (Kies -Sand usw.) auch
unmittelbar an der Baustelle im leichteste

Handbetrieb

Grosse Ersparnisse . Beste Kapitalsanlage,
da Bedarf an Dachziegeln unbegrenzt.

Verlangen Sie die Druckschriften D
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Allerlei Nachrichten.
Steigende Erwerbslosigkeit.
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dem Stande vom 15. Marz 1920. —
Die Truppentransporte,

tsine Kommission der Eisenbahnerorganisationm. » ^ j,,
beim Reichs Ehrsminister Gr o euer  vorsprachM{tW  ^
bum Minister eine Stellungnahme zu den Truppeirti« Molsch
vorten durch Deutschland. Sie verlangt, daß rruch 0̂ ^̂
Auswärtige Amt gegen die Ententetranspore prM ^ xue
und die Regierung selbst mrter Bnhilfe de nr ^ ^^isch 1
Vertretungen dre Ueberwachung der B ! metet vor
nehme Der Minister erklärte wrederholt, das- -.E
"and durch gewisse A b m a chu n g e n g e d u nde
u7d der Transport von Truppen und,Heeresm°t n
Entente nicht ohne weiteres zuruckgewresen werden

Gabe französischer Frauen.
Der Gruvpe Deutschland der Internationalen8

lioa kür Frieden und Freiheit teilte die franzoMeG«L ftTUV *«**rilK
die Kinder Zentral-Enropas gesammelt worden1»-
bemittelte Frauen hätten dre Uniformen ihrer M
S - hn- v°-,0Bft. um mjsLsssfss ’jns381)ne otrtouft, um »« . « «n.

‘ ‘ä:  ssneu Folgen besonders
wollen.) itt  Syrien.

Die Lage in Eilicien hat sich bedeutend .
ftanzösischen Truppen haben bei Venidze über'tan,
listische Streitkräste einen großen Sreg errungen.
ken schlugen sich tapfer. Der Femd lreß mebr^ ^
'Leichen, 500 Gewehre und erne Anzahl Masck
auf dem Platze. Es wurden 250 Gefangene
runter ein . deutscher,Onrr>er

Ein Familienroman von Erich K n 0 p p.
^ ü (Nachdruck verboten.)

J Sie wandte sich um und stieß einen markerschüttern
den Schrei aus . In Todesangst versuchte sre zur Sel .e
ru laufen um den gesenkten Hörnern des wutend ge-
wordenen' Bieres ? der sie verfolgte, weil ihn das rote
Tuch und der knallrote Sonnenschirm reizte, zu entgehen.

Kam es nun, daß die Bewegungen der Baronesse zu
unbeholfen waren, da sie beim Laufen nur den gesun¬
den Arm gebrauchen konnte, oder daß der Sonnenschirm,
den sie in ihrer Angst fallen ließ, zwischen ihre F̂uße
geriet genug sie verlor dadurch das Gleich gewrcht und
stürzte zu Boden. Tie Lage sah so kritisch aus , daß dre
Dörfler welche aus der Ferne Zeugen des Vorfalles
wurden' laut aufschrieen und einige sich anschickten, zur
Rettung herbeizueilen, woran sie von anderen aber

“ÄS ' in w-U-r «nmnu .no et««
nÄÄÄ - W*«nt*
Hörnern des wütenden Tieres aufgefpießt zu sehen.

^ °L/L ' ° hne1e ^ e?S ' das fetzt folgende

^ VeriwsÄt durchs den Fall hatte der Stier die Ba¬
ronesse zu früh erreicht. Mit seinen Hörnern bearbeitete
er rünächst den Sonnenschirm, den er zuerst erfaßte, und

dann an wei er zu traben, um auch an dem
Kö fetne ® it“ n»Sn!«ff«n, »«» Schn» -- der
Gefallenen umhüllte. Aus der Ferne gesehen machte es
den Eindruck als wenn das Tier blindlings auf sem
Opfer einstach, was ein schauriges Behagen bei den

^ "^ Kohhauscĥ griff trotz des nicht ganz Programm-
wöüiaen Verlaufs dieser Komödie dennoch im richtigen
KeLck ein ^Man s°h' wie das Tier Plötzlich °u
L ^VorderbeLe stürzw. wie der Inspektor der fetzt

Inspektors fortgallopierte . und zwar zu seiner Herde,
die an den Tornenbüschen, gerade vor der Pappel,

toeiÖ |n Wirklichkeit hatte sich der Vorgang etwas an¬
ders abgespielt, als der Augenschein mutmaßen ließ

Ten nunmehr herbeieilenden Tagelöhnern gab
Kohlrausch den Auftrag , sofort den Arzt aus der Kreis¬
stadt herbeizuholen, und kehrte dann zu Agnes zuruck,
die sich von dem ausgestandenen furchtbaren Schrecken

Wd> Sw SEalR ? überstanden, die Gefahr ist vor¬
über " so flüsterte er ihr in freudiger Aufregung zu.

’til  Neugierigen , welche sich herandrangen woll¬
ten, verscheuchte er durch den Auftrag , sofort einen Wa-
aen vom Gutshofe herbeizuschafsen.
^ Es stellte sich heraus, daß bei dem Sturze dev Stie¬
res ein §)vrn dem Kleidersaum der Baronesse gestreift
L t>»s S Surffien S«tte. Sonst»>°r Agnes ool.

"'« "L °« -e« ." bauchte II- , n dem neben
iji Knieenden. Sie es mit ? « ’C1“ ™ ®*' m,t
bitte die Einzelheiten . Ich möchte alles wissen. ^

ES wird Fhnen erinnerlich sein. Baronesse, er-
rKblte Kohlrausch in heiterstem Tone mit ironischem
Lächeln indem er einen Knäuel Draht aufwickelte, und
in ŝeiner Rocktasche verschwinden ließ, .'d°ßbeimewer
Versetzung von ' Grünheide nach hier auch enr Tm

Viehbeständê ausgetauscht wurde. Darunter oe-
?MdVN ? S .ie- u?,d - In Rind , mit dem u « *
Freundschaft geschlossen hat, und vmi dem er sich me
aern trennt . Von diesem Stiere wugte ich, daß er durch
rote Farbe leicht nervös gemacht wird . Und da memte
ick worum nwn sein Schicksal nicht einmal auf einen
Sa (? SÄ »e Ich 11. 8 Me Herde der Mel
weiden, den Stier dacftgen zur Beobachtung aus Krank¬
heit gerade gegenüber aus der anderen Bilesenselte fes
machen und legte ihm später einen langen Stahldraht um
Maul und Vorderhufen, den ich m .ber Hand behie .
Als Sie dann erschienen und etwa die Mitte der W s
Erreicht batten löste ich den Strick, mit dem das Tier
Evflockt war und gab ihm die Freiheit . Es suchte
KliÄürlich auf de.t? kürzesten Wege zvl seinem̂ Lieb¬
lingsrind . ^das drüben in der Lerde weidete, , u ae-

langen , und mutzte deshalb Serade hinter- WA
laufen , allerdings von mir an dem S ,
halten . Selbst wenn also Ihre "°te ^rapi ru
der rote Sonnenschirm ausnahmsweise Mt S
haben würde, so wäre trotzdem der Eindrua^
gerufen worden, als wenn lediglich Reizung ^
?ote Farbe,, der Anlaß zu dem vermeintlichen ^

^Hier̂ hielt Kohlrausch inne , um eine

Agnes sah interessiert zu ihm °uf. wn i r̂«
flog ein eigenartiges Zucken. Sw mutzte
daß Kohlrausch manchen an Gedanken, an ^
und klarem nüchternen Berstand übertraf. ^
Vater . Ter Mann verstand das Leben
tigen Seite zu fassen. s -nkem" "

„Das übrige kann ich mw nun denken^
Agnes schwach. „Sie zogen rechtzeitig ^
so daß das Tier stürzen mutzte, und srn°
mein kühner Lebensretter geworden.

Ein maliziöses Lächeln huschte für em
über ihre bleichen Züge . . l£ nt>

„So ist es ." bestätigte Kohlrausch seeie^
„Und nun bitte ich Sie , bis zur Rückkeh
Barons und bis zur Ankuiift des Arztes
zu spielen , Baronesse/ ' - ®et ■

„Ter Arzt ist notwendig , uh fühle ü({.

fünot on , n *« s« ttlen, " M !>-
gleich wurde sie von einem Ekel vor ver »
mödie — vor ihrem „Lebensretter
welcher Zukunft ging ste entgegen . Ter M ^ L«
unterzukriegen, der beherrschte jede Lag
jede Persönlichkeit, auch sie ! Ihr war s ^
zumute . Sie mochte nichts mehr seh
Tie Augen fielen ihr zu. e„ po»

In scharfem Trabe kam jetzt der A§ag
Hof angefahren.
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-luk K MersinH . ' We Lage ln TMen TR
, _ Nach der Einnahme von Aleppo besetzten
/tffii',sfifd6en Truppen Homs und Hama. Ebenso be-

die ganze Eisenbahnlinie in ihrer Gewalt. In
herrscht Ruhe. Von allen Gerten kornmSn

W^ ikirer und unterwerfen sich.
Kleine Meldungen.

-r-. rlin. „Daily Chronicle" hört von seinem Spe-
..E sp ndenten in Berlin, daß Fürst Bülow  wahr-deutschenB o t s cha s t er rn R o m er.
"Srben Wird. Tie italienische Regierung habe be-
^ »ckentien gegeben, daß die Person des Fürsten rar

Eine Bestätigung dieser Nachricht war
‘St amt ich er Stelle bisher nicht zu erlangen.
«erli  n. Dem „B. T." w.rd ans dem G aad ge-

J2. Ein Mitglied der Firma Kuhn, Lob u. Co. hat
• daß sowohl seine Firma, wie die anderen ame-

Ächen Banken bereit seien, die Anleihe,  die rm
Snenhang mit den Kohlenlieserungen gemäß dem
?r Abkommen stehen, zu finanzieren. Tre .,Central
/A mgest hinzu, daß im allgemeinen dre Abneigung
^amerikanischen Banken gegen die Uebernahme erner
koptischen Anleihe fortbestehe. _ __
k' Die Kämpfe im Osten.

' Die Kriegslage.
Einem Telegranmi aus W a r s cha u zufolge teilt

kd,-7 volnische Heeresbericht mit: Die polnftchen Äbteilun-
« unterstützt von den ersten Freiwilligen-Abterlungen,
-b'm heftige Angriffe des Feindes längs des Narew ab-
Mlaqen. Dem Feinde wurden große Verluste berge-

£ %n  der Gegend von̂ B r o d U sollen die Kampfe
Ißi bie' Polen eine günstige Wendung genommen haben.

Ein Mos'auer Funispruch übermittelt folgenden bol-
kwistischen Heeresbericht: In der Gegend von Lomsha

ldiiirn wir diese Stadt besetzt. Südwestlich Bialystock ha-
E« unsere Truppen nach heftigen Kämpfen den Narew-. ... ._ _ r „v-+,.v* Jhvow ffinrrtinrff ih fort.r EMÄ

>6 am
den tijti

DieI

ttioncn.
>rach,H
uppeaim
auch
piotch

Eisenbch
crkenA
ß De«l
:nben
nateml
erden toi

lenP
fische®i
Franci
m fei»

arageeft..,
N da

nler»
>gc nÄ

«'oergang erzwungen. Sie setzten ihren Vormarsch fort.
Äch heftigen Kämpfen haben wrr am 1. AugustK r e st-

itvwsk  genomneen. In der Gegend des Styr sind
maeW: tige Kämpfe im Gange. Im Krim Abschnitt sind hef-

-rieß >ze Kämpfe in der Gegend des Flusses Konskasa im
entipi itaiigk.

«ach Auskunft von gut unterrichietcr Stelle haben die
Zolschewisten aus dem rechten Flügel weitere Fortschritte
Macht. Lomsha  ist von ihnen genommen. Der Bug
ist in großer Ausdehnung von Nselnik bis Brest-Litowsk
icseht worden. Brest - Litowsk ,st in den Händen
der Bolschewisten.

Zuverlässigen Nachrichten zufolge haben die Rüsten
tine neue Offensive am Sereth eingeleitet. Sie stoßen
meryffch vor und stehen augenblicklich bereits 30 Kilo¬
meter vor Lemberg.  Die Polen ziehen sich zurück.
- rrwnao Tribüne" wird aus W a r i cha u gemel¬
det'die röten Truppen hätten die Grenze von / ^eßara-
tim überschritten. Rumänien habe deshalb «nt der . io-
Usierung begonnen, wie es Sowzetrußland zungst ange-

^Sep der geringen Stärke der längs der ostpreußi-
jchm Grenze aufgestellten polnischen Grenztruppen und des
mushaltsamen Vormarsches der russtschen.lustlarungs-
»atrouillen ist damit zu rechnen daß dre Rchsen bald in
km südöstlichen Teil des deutschen Korridors emruckm
beiden. Aus Aussagen russricher Olk'^ re geht hervor
daß das Ziel Rußlandsu. a. sei. Re altê russ scheGrenze
lvtrder herzustcllen und die Polen aus dem Korridor zu
dntreiben. . .. ^ . .. . 9 Wssfl 1 'Revolutionäres Komitee.

Ein Moskauer Funkspruch meldet die Bildung eures
-evolutionären Komitees in Polen mit Marklewf
Präsidenten. Dieses Komitee so.l cm ine ^ ttbeUerschcht
Polens, die zur Erhebung gegen dre buro P«Regrerung
Pilsudkis  ausgefordert Wird. ern ÄÜ t gerrchtet
Wen. - Da die Rachricht von p°lnrscherS . urchtbe-
siatigt wird, muß sie mit allem Vorbehalt«uw .mmen
"erden. ,

Enteutehrlse.
^te Deutsche Allgemeine Zeitung" gibt eine »ul.

»uchen Heeres an die Franzosen  abgegeben habe.
Verzögerungstaktik?

• Nacki einer Wiener Meldung der „Voss. Zeitung
Knst.- - fe polnische Waffenstillstandskommrffron am 2 8.
dem polnischen Außemmmster«ns Moskau, daß dre V
steter des Sowjetkommandos in Baranowrtschr rhr rm-
Meilt haben, daß die Sowjetregierung nM nur über
den Waffenstillstand sondern auch über den Fr re den
dnhandcln wolle. Diese erweiterten Verhandlungen olü
stn am4 August in M i n s k begrünen. Da dre polmsche
Tassenstillstandskommrisionkeine°usrerchenden Volli n -
stn für die Friedensverhandlungen besaß, erbaten dre
Sowjetvertreter entweder die Erwerterung ^ r Polmschen
Vollmachten oder das Eintreffen von neuen, mUVottn-ach-
stn versehenen Delegierten.

Havas meldet aus Warschau:  Dre polnrsche Re
Sstrung beaniragte bei der Sowietregrerung, zu den Waft
stststillstandsverlMdlungen LeiMngsberichterstatier zuzulas-
len. Die Sow;etregi-?rung antworieie ablehnend.

Die hilscleistms Jmkreichr.
Breslau . 5. Aug. Hier eingetroffene französische

große Mengen Maschinengewehre, Geschütze, Ta>
zeuae usw. Polen über Danzig. Das Ä n̂traw
polnischen Freiwilliqenarmee teilt mit, dag sich zm.
Engländer und Amerikaner anwerben lassen, um
Zivilisation gegen die Woge der bolschewtstrschen Barba
zu verteidigen.

JlxtiKm» MMd.
Dz. Paris,  5 . Aug. Die Pariser Ausgabe des %

New York Herald" erfährt von ihrem Londoner Korrefpon- ,
denten. daß die englische Politik gegenüber den Sowsets £änt
darauf hinaus gehe, Polen seinem ^ chrcksal zu 5n0^ a
überlassen  und gegenüber der Regrerung von hgrunte.
Moskau die wirtschaftliche Blockade  anzuwenden Es
sei unmöglich, den Polen zu helfen. Ihre Stärke zu der
Rätearmee verhalte sich wie eins zu drei

Wettervorhersage für den . August.
Meist bewölkt, vereinzelt Regenfälle, kühler.

Lokales und Provinzielles.
Schierstem, den 6. August 1920.

* Die Aushebung der Kartoffelbewirtschaftung.
Der Volkswirtschaftsausschuß des Reichstages nahm den
Zentrumsantrag einstimmig an, wonach bei Aufhebung der
Zwangswirtschaft für Kartofieln eine R-ichsreserve von
20 Millionen Zentnern geschaffen werden soll. Em ge°
meufjamec Antrag der Deutschen Volkspartei, der Demo-
traten, der Bayrischen Volkspartei und der Deutschnatlonalen
Volkspartei, die Zwangswirtschaft für Kartoffeln unverzüglich
aufzuheben, wurde mit 16 gegen 12 S-immen der Sozial¬
demokraten und Unabhängigen angenommen. Abgelehnt
wurden Anträge der Unabhängigen und der Sozialdemokraten,
die den Kartoffelpreis auf 15, resp. 20 Mark für den
Zentner herabsetzen wollten Im weiteren Verlaus der
Beratungen äußerte Minister Dr. Hermes Bedenken gegen
das Verlangen der Aufhebung der öffentlichen Bewirtfchaftung
von Vreh und Fleisch. Wenn auch in Süddeutschland die
Fleischzwangswirtschaftkaum zu halten sei, so muffe doch
der Abbau, gemeinschafllich in aller! Ländern vorgenommen
werden, worüber mit den einzelnen Ministern der Zünder
Einverständnis erzielt sei. Im Ausschuß wurde Ueberem.
stimmung darüber erzielt, daß die Regierung zunächst dem
Reichsrar einen Gesetzenrwurf über Aushebung der Kartoffel-
bewirtschaslungvorzulegen habe und dann der Ausschuß

i ?üt Volkswirtschaft Mitte August darüber zu beschließen habe.
8 Der Gesaugoerein „Eintracht" veranstaltet

Sonntag, den 8. August, von nachmittags4 Uhr ab im
Garten seines Vereinslokals(Wilh. Arnold) ein Sommer-
fest. Mulik, Eesangvortrüge, Preisschießen und sonstrge-
Ueberraschungen gewähren deit Besuchern einige ffohen
Stunden. Das Preisschießen beginnt vormittags 10 Uhr
und stehen wertvolle Preise zur Verfügung. Der Eintritt
zu dieser Veranstaltung ist frei.
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jungen besagen, daß die Franzosen umsassende
Vorbereitungenzur Hilfeleistung für Polen treffen.
?st der französischen Ostgrenze und m Straßburg stehen
?°lonialtluppen und große Mengen Svaffen zum Ab-
stansport bereit. Bisher vollzogen sich dre Truppen-
>sporte über Basel. Salzburg u»d Oderberg. Wie
^ „N. B. Z " berichtet, sind 9000 franzo,ffche Etsen-
bahnbeamte"und -Arbeiter zur Verwendung m  Auslande
^itgestellt worden. . .. u

..Daily Herald" meldet aus Paris es wäre be-
Mossen worden, die alliierten Truppenabteilungen aus
putzen abzuberufen. Ferner erwäge Frantrelch ob

den Polen nicht Truppen aus Schlesien senden
V ' unter dem Vorwände, eine in der Abstlmmungs-
""te stationierte Division abzulösrn. Inzwischen erreichen

- Die Ertragssteuern der Gemeinden. Im Steuer-
wesen herrscht ein solcher Wirrwarr, daß kaum jemand
weiß, waŜ nun eigemlich Rechtens ist. Die Leidtragenden
sind dabei einstweilen die Gemeinden, die große Ausgaben
haben und durch die Verzögerung in der Veranlagung
und Erhebung der Steuern kein Geld in ihren Backel be¬
kommen Auch die Erhebung der sog. Ertragssteuern, der
Grund- und Gebäudesteuer und der Gewerbesteuer, hat ,n-
folae des allgemeinen Wirrwarrs nicht durchgeführt werden
können Von verschiedenen Aufsichtsbehörden wurden sogar
den Gemeinden das Recht zur Erhebung dieser Sreuern
vorläufig abgesprochen, da nach§ 8 des Landrssteuergesetzes
die Ertragssteuern wohl den Ländern überwiesen seien, aber
die im Absatz3 dieses Paragraphen zugelaffene wettere
Ueberweisung an die Gemeinden und Gemeindeverbände
in Preußen noch nicht ausgesprochen sei. Dieser Auffassung
treten jetzt der Älinister des Innern und der Finanzmimster
durch einen Erlaß entgegen, durch den darauf hingewiesen
wird, daß das Recht der Gemeinden und Gemeindeverbande
mr Erhebung von Ertragssteuern bereits durch das Kom¬
munalabgabengesetz(ß 4 ff.) und das Kreis, und Provinzial,
abgabengesetz(8 1 unk 25) kestgelegr ist. Durch das Landes,
steuergesetz wird hieran nichts geändert. Das Recht, cie
Erlrasteuern zu erheben, haben die Gemeinden also, aber
sie haben keine feste Grundlage dafür, in welcher Höhe sie diese
Steuern erheben müssen, um ihren Haushalt balancieren
zu können. Allmählich wird's aber Zeit, das etwas Ordnung
in die Geschichte kommt.

* Uebergangsbestimmuilgen für die Zentral¬
bewirtschaftung von Branntwein im besetzten Gebiet.
Für die im besetzten Gebietz. Zt. noch lagernden, aus
dem Anslande eingesührten Branntwein sind vom Recchs-
monopolamt neue Bestimmungen getroffen worden, auf
welche die Interessenten von der Handelskammer zu j
Wiesbaden besonders aufmerksam gemacht werden Bor
allein ist zu beachten, daß danach eine nochmalige Be,tand-
aufnahme bis längstens 10. August zu erfolgen hat.
Ein Abdruck der Bestimmungen kann an der Geschäftsstelle
der Handeskammer eingesehen werden.

* Der Handwerkerverband für den Regierungs-
bezirk Wiesbaden hält seinen 18. Verbandstag Ende dieses
Monats in Limburg ab.

* Klagen über die Post. Da schreibt mir mein
Geschäftsfreundaus der Schweiz, er habe für eine Post¬
karte, die ich kürzlich geschickt, die Nachschußgebuhr für
einen Brief bezahlen müssen, weil sie etwas großer gewesen
sei. als die amtlichen Formats. Die Sache ist nur höchst
fatal und ich verstehe sie nicht. Die Post läßt doch Privat-
Postkarten größeren Umfangs zu. Das sollte ja die Gegen-
gäbe für die Verteuerung des Postkart.enportos rm vorigen
Herbst sein! So und. ähnlich klingt.s l-tzt öfters. Aber
die Post ist nicht schuld an diesen Unannehmltchketten.

inneren±
nicht eing«.
vor Schaden
der Frage
Anslande nur
gegebenen Postka».

* Niedrige K
wird es im Dillkreis
zwischen den freien C
die Bauern sich verpflich
zu 15 Mk., bei mitlerer
20 Mk. zu liefern.

* Auslandsforderunge... Nochmalige Verlängerung
der Anmeldefrist. Verlegung der Zweigstelle Köln. Nach

! einer Verfügung vom ReichsausgleichamtBerlm ist die
! Anmeldefrist letztmalig bis 16. August verlängert worden,
! für Versicherungsgesellschaften ist der Endtermin endgülllg

aus den 16. September festgesetzt worden. Des weiteren
werden die Interessenten darauf ausmerk,amgemachft daß
die Zweigstelle Köln des Reichsausgleichamtck nach Rcerlo-
straße 28 umgezogen ist.

— Beschwerderecht der Kriegsbeschädigten.
Der Mehrzahl der Kriegsbeschädigten und Kriegshinter-
bliebcnen ist es bisher noch unbekannt, daß ihnen gegen
die Bescheii-e die ibnen erteilt werden, das Beschwerderecht
zusieht. Es sei deshalb darauf hingewiesen, daß nach Vor-
sck)riften der beir. Rcichsverordnung die Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen das Recht haben, gegen Ent¬
scheidungen der Fürsorgestelle Beschwerde beim Beirat der
Fürsorgestelle und gegen dessen Entscheidung die Be¬
schwerde bei der Hauptfürsorgestclle zu erheben, die, falls
sie nicht abhilft, die endgültige Entscheidung ihres Beirats
herbeizusüliren hat. Auch in Fällen, in denen die Hanpt-
sürsorgestelle in erster Instanz entscheidet, ist den Kriegs-
beschädigten und KriegshintertÄebenen das Beschwerde¬
recht an den Beirat der SauvMrsorgestelle oc-oeben.

** Eltville , 2. Aug. Ueberführung.  fiStuf
Veranlassung der frz. Militärbehörde sind die auf dem
hiesigen Ehrensriedhof beerdigten6 französischen Knege»
(Kriegsgefangene) ausgegraben und die Leichen nach Wies¬
baden überführt worden. Bei der Abholung der Leichen
waren der Herr Bürgermeister Dr. Keutner und das
Magistratsmitglied Herr Dommermuth zugegen und legten
im Aufträge der Stadt einen Kranz meder. Der General
des zuständigen Armeekorps hat für die den Knegern er-
wiesem Ehre seinen Dank für die dargebrochte Aufmerk,amkett
schriftlich ausgesprochen^

* Weilburg , 2. August. Das amtiiche Kreisblatt
des Oberlahnkreises, der „Weltbürger Anzeiger", stellte
am 31. Juli wegen der unerschwinglich gewordenen
Herstellungskosten sein Erscheinen ein.

* Ahrweiler. 2. Aug. Wohnungssteuer.  Di
Stadtverordneten beschlossen die Einführung einer Wohnungs
steuer. Uebersteigt die Zahl der Wohnräume einer Wohnung
die Zahl der Personen des Hausstandes um mehr a s
einen Räum, so werden erhoben für zwei Raume 100 Mk.,
d>ei Räume 250 Mk., vier Räume 580 Mk., fünf Raume
750 Mk. sechs Räume 1000 Mk., sieben Räume 1800 Mk..
für jeden weiteren Raum je 1000 Mk. jährlich.

Kleine Chronik.
strafbarer Arbeitswille . Die Gemeindevertre-

tung N ^ d hat beschlossen, gegen solche Arbeiter mtt
der Betriebsräte und Gewerkschaften vorzugehen, die

Lch Schluß der achtstündigen Arbellsznt noch am Fewr^abend bei Landwirten mehrere Stunden tätig sind. Ge¬
gen solche Arbeiter soll mit Hilfe der Gewê emspektion
rücksichtslos eingeschriüen werden. — Den Achfftundentag
in Ehren — wenn es aber gilt, die Ernte heimzubruigen,
damit wir nicht verhungern, ist eine solche Auslegung des

“ÄlSÄ « . !» >- » « I d°-
üSfSn“ sr «:
leoenbeit zu einem größeren Einbruch zu erhalten, über
rebele der Arbeiter Herbert Walter  seine Gebebte, das
Dienstmädchen Elise Goppel,  das Ehepaar, bei deni
7z in Diensten stand, vorher durch Gift aus dem Wege
H räumen Das Mädchen schüttete aus Geheiß des Bur¬
schen Lt/ol in das Mittagessen. Es nahm dann selbst bei
l u um jeden Verdacht von vornherein gegen sich selbst
abmwälzen, einige Löffel von der Suppe und verbrannte
sich dabei derart, daß es sofort dem Israelitischen Kran¬
kenhause in der Gagernsttaße eingeliesert werden mutzte,
ivo iiiail ihm den Magen auspumpte. Der Ehestau war
der starke Geruch, der der Speise entströmte, sofort ver-
dächtia und sie genoß nichts. Es wurde Anzeige beider
Polizei erstattet, der es nach kurzer Zeit gelang, das Mad-

Raubmord"' Die 24jährige Lehrerin Gertrud Schu¬
mann aus Eickel, die am Sonntag, 11. Juli, vo« emem
Spaziergänge nicht zurückkehrte, wurde letzt un Walde bei
werten ermordet und beraubt ausgesunden.

Auflösung der Lehrbriqade, Aus dem Rerchs-
wehrministerinm wird mitgeteilt, daß infolge der Herab¬
setzung der Heeresstärke die Ltzbrbrigade in Doberitz bis
zum 12. August ausgelöst wird; die Truppen kehren»«
hren alten Verbänden zurück.

r



ufDtt etwa
ngsplatz ist

[ft bei Itzehoe
Ministerium einem

, Siedlung überlasten
r Merhalten tarifmäßige Löhne,

HAoösi d̂em täglichen Verdienst drei
^santeil einzuzahlen , so daß sie nach

-"Fahren in den genossenschaftlichen Be-
J2ä $9mtett treten.
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Mj ^ aus K o w n o: Der Präsident des revolutionären
Mgstribunals teilte der russischen Sowjetrepublik offi¬

ziell mit , daß sich die Anzahl der verhängten Todesstra¬
fen vom 2. Mai bis 26. Juni auf 600 belaufe . Hier¬
von seien für Desertion 273 , für gegenrevolutionäre Hand¬
lungen 35 , für Verrat 36 , für Aufruhr 45 , für Maro¬
deure 99, für Verbrechen 42 und für dienstliche Vergehen
33 verhängt worden.

Zwangsbade « in Rußland . Allerlei Jntimi-
kät aus dem alltäglichen Leben im heutigen Rußland er¬
zählte auf einer Versammlung des englischen Bundes der
weiblichen Arbeiter Miß Margareth Beudfisly , die kürz¬
lich aus Rußland zurückkehrte. ~ av . i teilte sie auch mit,
daß die Sowjetregierung das Baden für die ganze Be¬
völkerung zwangsweise eingeführt hat , und daß , wer nicht
freiwillig badet , von dazu bestellten Ausstchtsbeamten ge¬
zwungen wird , dieser Bürgerpflicht zu genüaen-

Die Mitteilung für 2 Pfennig . In der Presse
var darauf hingewiesen worden , daß sich das teuere
Vriefporto  dadurch umgehen lasse, daß man ein-
ach einen geringen Betrag , etwa 2 Pfennig , mittels Post¬
scheck an seinen Geschäftsfreund einzahlen und die für
!hn bestimmte Mitteilungen auf den für diesen Zweck vor¬
gesehenen Rückseiteabschnitt der Zahlkarle eintrage . Durch
sine neue Verordnung wird diese Umgehung jetzt unmög¬
lich gemacht. Zahlkarlen , bte unter Aüsnutzung des Post-
checkverkehrs zur Uebermittlung von Nachrichten oder ge¬
schäftlichen Anpreisungen verwendet werden sollen , sind
ron jetzt ab unzulässig.

27 Todesurteile vorgemerkt . Der „Donau-Zei¬
tung zufolge ging einem Passauer Stadtrat folgender
Brief durch die Post zu: „Werter Freund ! In einer
jüngsten Sitzung (geheim und streng vertraulich der U.
S . P . und K. P . D .) sind in Passau 27 Todesurteile
oorgemerkt , die bei der nächsten Revolution vollzogen wer¬
den. Von der M . S . P . sind vier Genossen vorgemerkt,
und zwar (folgen die Namen ) . Seid daher vorsichtig:
denn der Plan ist so , daß die Verhaftungen unbedingt
llappen . Halte die Sache streng geheim , denn wir muß¬
ten schwören, daß diemand etwas erfährt . — Ein
Mensch."

Die Zwetschenernte liefert in diesem Jahre im
Rhein - und Maingebiet einen richtigen Rekordertrag . Sel¬
ten zeigten Bäume einen solch nesigen Behang . Die Zwet-
schen färben sich bereits stark, sodaß mit Anfang Sep-
iember ihre Reife zu erwarten ist. Zwetschenkuchen und
Zwestchenmus dürften diesmal Wohl nicht allzu teuer
werden ? !

Obst- und Gemüse-Preissturz . Aus Köln
wird gemeldet : Infolge des fruchtbaren Weiters der letz¬
ten Tage wurden derartige Mengen Gemüse und
Obst  auf den Markt gebracht , daß große Preis¬
stürze  eintraten . Die meisten Gemüsesorten mußten er¬
heblich unter dem .Richtpreis abgesetzt werden . Ferner
mußten sich die Obsthändler zu beträchtlichen Preisherab¬
setzungen verstehen. Pflaumen , deren Marktrichtpreis 1,60
bis 2 Mark war , wurden zu 50 Pfg . bis 1,50 Mark ver¬
kauft. Ein weiteres beträchtliches Sinken der Obstpreise
steht zu erwarten , da große Obstmengen aus Italien , Ti¬
rol , Holland und Belgien einlaufen.

Die Ostseebäder im Dunkeln . Ganz Vorpom¬
mern mit zahlreichen Ostseebädern ist ohne elektrisches
Licht und Kraft , weil sämtliche Arbeiter und Beamte der
Ueberlandzentrale in Stralsund wegen verweigerter Lohn¬
forderungen in den Streik traten . Der Streik hat sich auch
auf das Betriebswerk Swinemünde ausgedehnt , so daß
sämtliche Badeorte der Umgegend in Mitleidenschaft ge¬
zogen sind. Alle bisherigen Verhandlungen verliefen er¬
gebnislos.

Freindenhetze. Aus Freiwaldau  meldet der
Draht : Im Anschluß an . eine Protestversammlung gegen
die Teuerung kam es hier zu großen Demonstratio-
n e n . Mehrere hundert Personen zogen zum Kurhaus
und verlangten daß alle Kriegsgewinnler den Kurort so¬
fort verlassen. Tie Demonstranten drangen in die Speise-
säke des Kurhauses ein und schleppten alle Lebensmittel
fort . Dem Leiter des Sanatoriums wurde die Forderung
übermittelt , daß die Gesunden innerhalb 24 Stunden , die
Kranken innerhalb fünf Tagen den Kurort verlassen sol¬
len . Tie Menge zog dann nach Greiffenberg , wo sich im
Stefanishctcl die Szenen wiederholten . Ueberall wur¬
den die Lebensmittelvorräte weggeschleppt.

Drahtlos getraut . Die erste auf drahtlosem Wege
vollzogene Trauung ist kürzlich . nach amerikanischen Blät-
termeldungen zu Detroit  im Staate Michigan Ereig¬
nis geworden . Dort wurde in der ' Presbyterianerkirche
ein Mädchen aus Detroit mit einem Matrosen ehelich ver¬
bunden , der sich an Bord des amerikanischen Kriegs¬
schiffes „Birmingham " befand , das rund tausend Meilen
von dem Ort der Handlung entfernt an der kalifornischen
Küste vor Anker lag . Das „Jawort " wurde aus draht¬
losem Wege übermittelt.

Spjel mb  Sport.
Weltrekord im Laufen . Einen neuen Weltre¬

kord im Laufen stellte der erst 18jährige amerikanische
Läufer Hort - Ernera  aus , der in Manila auf den
Philippinen 1500 Meter in 3 : 48,3 als Sieger beendete
und damit den alten 1917 von dem Schweden Zander,
aufgestellten Weltrekord über dre Strecke von 3 : 54,7 be¬
deutend verbesserte. Ernera befindet sich unter den ame¬
rikanischen Teilnehmern für die Antwerpener Olympiade.

Betr . Ausgabe von Schmalz.
Die Ausgabe von Schmalz für das Kreis¬

wohlfahrtsamt findet Samstag von 9—10 Uhr auf Zimmer
1 im Rathause statt.

Betr . Ausgabe von Gefrierfleisch.
In den hiesigen Metzgereien gelangen am Samstag,

dem 7. ds . Mts ., von vorm. 8 bis 5 Uhr 100 Gramm
Gefrierfleisch, das Pfund zu Mk 10.—, zur Ausgabe.
Mit Rücksicht auf die Witterung wird gebeten, das Fleisch
während der festgesetzten Zeit abzuholen.

Betr . Ausgabe von Krankenfleisch.
Die Ausgabe von Krankenfleisch erfolgt Samstag

vormittag von 8 Uhr ab in der Metzgerei Löwenthal.

Betr . Anmeldungen zur Selbstversorgung.
Es wird darauf hingewiesen, daß Anmeldungen zur

Selbstversorgung nach dem6. d. M. nicht mehr angenommen
werden. Die Frist war bereits am 23. v. M. abgelaufen.

Zur Ermittlung des Bedarfs an Kleingärten werden
Eartenpachtbewerber hiermit aufgefordert , bis spätestens
zum 15. August ds . Js . bei dem Kleingartenamt in
Wiesbaden , Leffingstr. 16., einen schriftlichen Antrag aus
Zuweisung von Kleingartenpachtland einzureichen.

Als Aufkäufer für Getreide ist auch in diesem Jahre
der Herr Ferdinand Schönberger , hier, Luisenstratze 6,
bestimint.

In nächster Zeit ist das Eintreffen von Lignitkohlen
(Westerwälder -Braunkohlen ) zu erwarten , die fuhrenweise
an die Einwohnerschaft zur Abgabe kommen

Anmeldungen werden schon jetzt auf Zimmer 7 des
Rathauses entgegengenommen.

Der Preis für die zur Zeit zur Ausgabe gelangenden
Wellen ist bis einschl. 31 . ds . Mts . auf 5 Jt-  pro Ztr.
festgesetzt ab Rathaus - bez. Schulhof'

Diejenigen Einwohner , die zwar im Walde Holz
gesteigert haben , aber noch dringenden Bedarf an Holz
haben , können auf Antrag noch Wellen zentnerweise oder

75 Wellen zum Preise von 200 oder
100 „ „ .. „ 250 „

einschl. Fuhrlohn haben.
Anmeldung hat auf Zimmer 7 des Rathauses zu

erfolgen.

Berfleigerung von Plätzen.
Die öffenlliche Versteigerung der Plätze zur Auf¬

stellung von Buden, Karussels pp. für die am 19, 20.
und 26. Septemberd. Js . stallfindende Kirchweih findet am
Mittwoch, den 11. Augustd. Js , nachmittags 37*Uhr
degtnpend, an Ort und Stelle statt. Die Bedingungen
werden im Termin dekranntgegeben.

S chi e r ft e i n , den 3. Aügust. 1920.
Der com. Bürgermeister: Kessels.

Betr . Richtpreise sür Obst und Gemüse.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungvom

31. v. M. wird nachstehendes bestimmt:
Sollten sich die Erzeugerpreise nach der Festsetzung

vom 31. Juli ermäßigen, so sind die Kleinhandelspreise
der Spannung der seinerzeit veröffentlichten Preise ent¬
sprechend herabzusetzen.

S chi e r ste i n , den 4. August 1920.
Die PreissestseZungs- und Prüfungskommission.

Herren - Hüte
werden gereinigt, gefärbt und fassoniert
auf neueste Formen

Garantiert fachgemäße Arbeit in eigener Werkstatt

Th . Gaul , Fassonier-Anstalt
MAINZ, Stadthausstraße2 ».

Achtung! (Kein Laden) Achtung7

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Kartoffeln.

In den hiesigen Kartoffelverkaufsstellen gelangen
noch für die 32 . Woche 2 Pfd . Kartoffeln zur Ausgabe.
Ein Pfund kostet 0,55 Mark.

Ein gut erhaltener kleiner

HEWasserW
zu kaufen gesucht.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

1 Vollfetter1

GllMW
im Ausschnitt

74 Pfund Mk. 3.75
empfiehlt

Otto Fnckert.
P. B. Freitag eintressend

größere Sendung
frische Eier.

Ern gut erhaltenes
Fahrrad

ohne Bereifung zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Gesellschaft„Lohengrin".

Heule Abend 8*/* Uhr
Versammlung.

Der Vorstand.
Billige Leiterwagen von 98 ,A
cingetroffen, einzelne Räder
für Leiterwagen stets vorrätig-
Elegante Küchen von 975 J&

MMIIMM«
Junge, fleißige

QfoftAiiittfittttlItt
gesucht.

Wilhelmstr. 28.
GOGO « OGGOÄ

an, Nachttische von 75 ./K  an.
Betten, Matratzen staunend
billig. Möbelhau » Lichtenstein,
Mainz , Lcichhofstraße 10, 1. St.

Telefon 2727.

Gesaug-Bereln„gtatradjt“
gegr. 1877.

SAM
Am Sonntag , dem 8 . Aug ., nachm. 4
beginnend, findet unser

Sommerfest
(Gesangsvorträgen , Preisschiesten , Tanz
im Garten unseres Vereinslokals, Wilh. Arnold, statt

Das Preisschießen beginnt um 10 Uhr vorm. ,
stehen wertvolle Preise zur Verfügung.

Hierzu laden wir unserew. Ehren- , aktiven und inast,^
Mitglieder sowie Freunde und Gönner des Vereins fr?G
lichst ein.

Eintrit frei. — Getränke nach Belieben
Der Vorstand.

kostm dll
oderd

Re

monailich
lohn Mk.
bezogent

au

Mainz ! Nur kurze Zeit!
Schöfferhos , Schuflerftraste 18/20

Bolks-Museum

Der Mensch
Hammers anatomische Original -Ausstellung
Täglich geöffnet sür Damen u. Herren über 18 Jahn Mg. Dr
von morgens 10 bis 8 Uhr abends . Eintritt Mk. 2.- Wenden.

Führer 50 Pfennig , illustriert Mk. 1.—. ^m'duldc
Letzte Woche. Schluff am 8. August, abends8 Uf)i. a

Zer liruj

Auf der
i Gesetzen!
ltvölker

Lack- und Oelfarben
in allen Tönen , streichsertiq. Leinöl , roh und gekocht, Sikkati«,
Futzbodenöl. Terpentin , sowie alles, was zur Anstreichern p>
hört , kaufen Sie nur gut und preiswert in der Farben- und Lockfabii! il

Friedrich Brahm, Mainz, „rA
zum weißen Rößchen, nächst dem Gouvernement.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 760 „
14 kar . Gold 585 „

8 kar. Gold 333 gest. von 30,00 as
Enorme Auswahl stets am Lager

BOK Wiesbaden gegenüber
Kirchgasse 70. Mauritiusplan

Täglich frische Zufuhr

Buhler Zwetschen.
Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Fr.Seip & Dienstbier,Wiesbaden
Lager und Laden : Göbenstr . » 2 . Büro : Kaiser-Friedr -King 73

Telephon 6439
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